Lieber Veltroni, lieber Bertinotti, liebe Parteiführer der linken Mitte – es reicht!

Die Offensive des Klerus gegen die Frauen – ein wahrer bigotter Kreuzzug – hat ein unerträgliches Niveau erreicht. Aber ebenso unerträglich ist das Fehlen jeder Reaktion seitens der Parteien der linken Mitte – die zumeist Willfährigkeit bedeutet. 

   Mit dem obszönen Vorschlag einer Fristenregelung, welche die Frauen zu Mörderinnen und Henkerinnen macht, und dem Befehl, Föten auch gegen den Willen der Mutter zu reanimieren (entgegen einer sicheren medizinischen Indikation von Missbildung), werden die Körper von Frauen wieder verdinglicht – so wie es der Feldzug des religiösen Fanatismus vorsieht: Sie werden zu Körpern, gegen die Macht ausgeübt werden kann. 

   Am vergangenen 24. November haben hunderttausend Frauen in Rom völlig legal demonstriert – gegen die Gewalt einer unausrottbaren patriarchalischen Macht. Die bigotten klerikalen Angriffe sind ein weiterer Ausdruck dieser Gewalt – die sich hinter der heuchlerischen Arroganz eines „Schutz des Lebens“ verbirgt. Deshalb, liebe Parteiführer der linken Mitte, reicht es nicht mehr, zu sagen, dass das Gesetz 194 nicht geändert wird: Es wurde bereits in Frage gestellt. Deshalb fordern wir von Euch eine klare und deutliche Parteinahme – die jeden Versuch (egal von welcher Kanzel) verdammt, das mühsam erlangte Selbstbestimmungsrecht der Frauen einzuschränken: Unser Recht, das erste und das letzte Wort über unseren Körper und unsere Schwangerschaft auszusprechen. 

   Deshalb fordern wir eine explizite Stellungnahme dazu in Euren Programmen (damit sie auch zu unseren werden): Wenn das Gesetz 194 einer Revision bedarf, dann der, die Verweigerung aus Gewissensgründen zu tilgen, die zumeist dazu führt, dass wir um unser Recht gebracht werden, außerdem soll in ganz Italien die Abtreibungspille RU 486 zur freien Verfügung gestellt werden, der Zugriff auf die Pille am Morgen danach sollte einfach und schnell geregelt sein, in den Grundschulen sollte Sexualunterricht eingeführt werden, kulturelle und soziale Programme sollten Immigrantenfrauen unterstützen, außerdem sollten alle Maßnahmen zur Förderung der Mutterschaft verstärkt werden (im Rahmen einer Politik, die in der Lage ist, die Plage der Zeitarbeit zu beseitigen). 

   Dies sind für uns Werte, die nicht verhandelbar sind – hier sind wir nicht mehr zu Kompromissen bereit.
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